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Zusammenfassung 

Exotische Früchte stellen einen aktuellen Food-Trend dar, der insbesondere auf sozialen Medien 

stark beworben wird. Gerade die Generation Z orientiert sich in ihrem Konsumverhalten an dort 

verbreiteten Trends und wird maßgeblich durch digitale Plattformen geprägt. Um das Konsumver-

halten dieser Generation im Hinblick auf exotische Früchte näher zu untersuchen, erfolgte im Rah-

men dieser Studie eine Online-Umfrage mittels SoSci-Survey, die qualitative und quantitative Mess-

methoden kombinierte. Insgesamt nahmen 178 Personen aus Deutschland an der Umfrage teil. Als 

Vergleichsgruppe dienten ältere Erwachsene der Generationen Y, X und Babyboomer. Ziel war es, 

zentrale Einflussfaktoren wie Nachhaltigkeit, Preis, Trendbewusstsein und Offenheit gegenüber 

neuen Lebensmitteln zu erfassen. Die Datenanalyse erfolgte mittels IBM SPSS Statistics. Die wich-

tigsten Erkenntnisse sind, dass Generation Z exotische Früchte öfter aufgrund von Genuss- und Prä-

ferenzfaktoren konsumiert als ältere Erwachsene, während der hohe Preis und die schlechte Öko-

Bilanz der Produkte sie abschrecken. Überraschenderweise zeigen sich ältere Erwachsene, trotz ho-

hem Interesse innerhalb beider Gruppen, als nachhaltigkeitsbewusster im Vergleich zur Generation 

Z, was jedoch möglicherweise mit geringeren finanziellen Mitteln der Generation Z zusammenhängt. 

Die wichtigsten generationenspezifischen Einflussfaktoren auf das Konsumverhalten der Generation 

Z stellen Trendbewusstsein und Nutzungsdauer sozialer Medien dar. Diese Generation zeigt sich 

stark trendorientiert und verbringt gleichzeitig am meisten Zeit auf den sozialen Medien Instagram 

und TikTok. Außerdem ist Generation Z besonders offen gegenüber neuen Lebensmitteln wie exo-

tischen Früchten, während ältere Erwachsene sie öfter aufgrund Fremdartigkeit ablehnen. Unterneh-

men sollten Marketingstrategien auf sozialen Medien bewusst einsetzen, um diese Kohorte zu errei-

chen. Außerdem sollte der nachhaltige Anbau und ein umweltverträglicherer Export exotischer 

Früchte stärker gefördert werden. 

 

Abstract 
Exotic fruits are a current food trend that is strongly promoted on social media. Generation Z, 

in particular, aligns its consumer behavior with trends spread on these platforms and is strongly sha-

ped by digital media. To examine the consumer behavior of this generation with regard to exotic 

fruits, an online survey was conducted using SoSci-Survey, combining qualitative and quantitative 

research methods. A total of 178 participants from Germany took part in the study. Older adults from 

Generation Y, X and baby boomers served as a comparison group. The aim was to identify key 

influencing factors such as sustainability-consciousness, price awareness, trend awareness, and o-

penness towards new foods. Data analysis was carried out using IBM SPSS Statistics. The main 
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findings show that Generation Z consumes exotic fruits more frequently due to factors of enjoyment 

and preference, while high prices and the poor ecological balance oft the products act as deterrents. 

Surprisingly, despite high interest in both groups, older adults appear to be more sustainability-

conscious than Generation Z, although this may be related to Generation Z´s lower financial re-

sources. The most important generation-specific factors of Generation Z are trend awareness and the 

use of social media. This generation is highly trend-oriented and spends the most time on social 

media. In addition, Generation Z is particularly open to new foods such as exotic fruits, whereas 

older adults are more likely to reject them due to their unfamiliarity. Companies should consciously 

use marketing on social media to reach this cohort. In addition, the sustainable cultivation and more 

environmentally friendly export of exotic fruits should be promoted more strongly. 

 

1 Einführung 

1.1 Exotische Früchte im Trend 
„Exotische Früchte“ ist der Sammelbegriff für solche Früchte, die aufgrund klimatischer Bedin-

gungen nicht in gemäßigten Klimazonen angebaut werden können, sondern aus tropischen oder sub-

tropischen Regionen importiert werden (García-Martínez et al., 2021). Nach Definition von Richter 

Reis (2019) weisen sie in der Regel einzigartige und angenehme sensorische Eigenschaften wie Ge-

schmack, Textur und Aussehen auf und haben nur einen begrenzten Marktanteil (Richter Reis, 2019, 

S. 1). Dabei werden einige exotische Früchte, wie Zitrusfrüchte, Mandarinen, Bananen und Kiwi, in 

Deutschland aufgrund ihrer ständigen Verfügbarkeit nicht mehr als solche wahrgenommen (Nds. 

Landesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit, o.J.). Die wachsende Popularität der 

Früchte im globalen Markt kann laut Nagaraju und Pradeep (2025) auf das zunehmende Bewusstsein 

für gesundheitliche Vorteile, kulinarische Vielfalt und den zunehmenden Trend zu gesunder Ernäh-

rung zurückgeführt werden. So treffen die exklusiven Geschmäcker, sensorischen Eigenschaften und 

das besondere Mundgefühl auf Zustimmung bei Konsumenten weltweit (García-Martínez et al., 

2021). Studien zeigen, dass exotische Früchte signifikant höhere antioxidative Wirkungen zeigen, 

als Früchte aus gemäßigten Klimazonen, die hierzulande als gute Quellen für Antioxidantien gelten 

(Pereira-Netto, 2018). In den letzten Jahren haben daher sowohl Produktion und Vermarktung dieser 

Obstsorten erheblich zugenommen (Chandra et al., 2024). Im Jahr 2025 haben exotische Früchte 

einen Marktwert von 19,3 Milliarden US-Dollar, während der Marktwert für das Jahr 2034 laut Prog-

nosen der Business Research Company bei 25,09 Milliarden US-Dollar liegen wird, was einer durch-

schnittlichen jährlichen Wachstumsrate von 6,8 % entspricht (The Business Company, 2025). Die 

Vermarktung exotischer Früchte findet auch auf den sozialen Medien wie Instagram und TikTok 

statt. Zahlreiche Anbieter exotischer Früchteboxen werben auf ihren Kanälen für ihre Produkte und 
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vermarkten sie über Influencer. Einige Influencer bringen dabei in Kooperation mit den Anbietern 

exotischer Früchte ihre eigenen „Früchteboxen“ auf den Markt, die Namen wie „Funky Box“ oder 

„Lala Box“ tragen (siehe Abbildung 1) (Cayenne [@alisacayenne], 2024; Jurassicfruit 

[@jurassicfruit], 2025).  

 
Abbildung 1:Werbung von exotischen Früchteboxen auf TikTok 
Quelle: (Cayenne [@alisacayenne], 2024; Jurassicfruit [@jurassicfruit], 2025) 

Der Vertreiber Jurassic Fruit bezeichnet die „Wow Box!“ auf der offiziellen Website als „beliebteste 

Fruchtbox auf TikTok und Instagram“ (vgl. Wow Box! von Jurassic Fruit, o. J.). Die Forschung zum 

Konsumverhalten exotischer Früchte ist bisher begrenzt, was darauf hindeutet, dass mehr Aufmerk-

samkeit auf die Meinungen und Wünsche der Verbraucher gelegt werden sollte (Chacko und Or, 

2025). Laut Studien werden exotische Früchte jedoch in erster Linie aufgrund ihres Geschmacks 

präferiert (Carvalho et al., 2011; Stiletto und Trestini, 2021).   

1.2 Herausforderungen im nachhaltigen Handel exotischer Früchte 
Die Produktion und der Handel exotischer Früchte gehen vor allem mit Blick auf die steigende 

Nachfrage mit Herausforderungen einher. Produzenten investieren immer mehr in Technologien, die 

die Produktivität steigern und die Qualität der Früchte erhalten. Dazu gehören verschiedene Arten 

von Pestiziden, Insektiziden, Fungiziden und Akariziden, welche eingesetzt werden, um Pflanzen 

vor Schädlingen und Krankheiten zu schützen und somit die Nahrungsmittelproduktion zu steigern 
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(Adaime et al., 2014). Pestizidrückstände können jedoch durch die Lebensmittel Konsumenten er-

reichen und potenziell ihrer Gesundheit schaden (Jonco dos Santos et al., 2024). Darüber hinaus 

können Pestizide erhebliche negative Einflüsse auf die Umwelt und Ökosysteme haben. Bodenver-

schmutzungen durch Pestizide degradieren Ökosysteme und schaden den darin lebenden Organis-

men (Agarwal, Mishra und Mishra, 2025, S. 91). Exotische Früchte sind zudem sehr anfällig für 

Schäden nach der Ernte, weshalb sie geeignete Handhabungen erfordern, um die Qualität zu erhalten, 

die Haltbarkeit zu verlängern und Verluste zu minimieren. Zu möglichen Handhabungsmethoden 

zählen physikalische Prozesse wie manuelle Reinigung, Wärmebehandlung und Radiofrequenzie-

rung, sowie chemische Behandlungen mit Salicylsäure, Methylsäurejasmonat, etc. (Djali, Indiarto 

und Izzati, 2020). Aufgrund der langen Transportwege werden exotische Früchte meist unreif geern-

tet, sobald sie Pflückreife haben und teilweise bereits im Anbauland mit Konservierungsstoffen oder 

Wachsen behandelt. Ware, die aufgrund ihrer kurzen Haltbarkeit mit dem Flugzeug transportiert 

werden muss, verursacht besonders hohe Treibhausgasemissionen.  Doch auch der Schiffstransport, 

der zumeist bei exotischen Früchten verwendet wird, schneidet unter den Umweltaspekten schlechter 

ab, als kurze Transportwege bei heimischen Früchten (Krömer, 2022, S. 2). Der internationale Han-

del mit exotischen Früchten ist auch eng mit sozialen Herausforderungen verbunden. Im Jahr 2021 

wurden ca. 99 % der exotischen Früchte in einkommensschwachen Ländern produziert, hauptsäch-

lich in Lateinamerika und der Karibik. Kolumbien, Brasilien und Ecuador gehören global zu den 

wichtigsten Produzenten und Exporteuren (Alañón et al., 2020). Studien wie der Oxfam-Bericht 

„Süße Früchte – bittere Wahrheit“ decken in vielen Produktionsländern prekäre Arbeitsbedingungen 

auf. Die Löhne liegen oft unterhalb existenzsichernder Standards, Saisonarbeit führt zu fehlender 

sozialer Absicherung, Diskriminierung und Ausbeutung, insbesondere von Frauen, sind kein Einzel-

fall. Die Arbeiter verfügen oftmals nicht über ausreichende Schutzkleidung beim Umgang mit Pes-

tiziden, die in der EU teilweise nicht einmal zugelassen sind, und gefährden somit ihre Gesundheit 

(Braßel und Humbert, 2016, S. 3 & 24). Des Weiteren führt der Einsatz von Monokulturen und ein 

hoher Wasserverbrauch zu negativen Umweltfolgen (Agarwal, Mishra und Mishra, 2025, S. 88 & 

91). Das Ungleichgewicht in der Verhandlungsmacht zwischen Importeuren und Exporteuren sowie 

ein hoher Preisdruck auf Produzenten führt oft dazu, dass Einsparungen zulasten von Umwelt- und 

Sozialstandards erfolgen (Braßel und Humbert, 2016, S. 6-19).  

1.3 Konsumverhalten – Definition 

Der Begriff „Konsumverhalten“ beschreibt die Untersuchung von Einzelpersonen oder Gruppen 

danach, wie sie Produkte, Dienstleistungen, Konzepte oder Erfahrungen auswählen, kaufen, nutzen 

und verwerfen, während sie ihre Wünsche und Bedürfnisse befriedigen (Keller, Kotler und Opresnik 

2017, S. 179). Dabei wird das Konsumverhalten von einer Vielzahl an Faktoren beeinflusst, darunter 

persönliche, psychologische, soziale und ökonomische Faktoren. Auch das Alter, die Lebensphase, 
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Motivation und Ansichten einer Person nehmen Einfluss auf ihr Konsumverhalten (Qazzafi, 2020). 

Im Folgenden wird das Konsumverhalten von Generation Z erläutert und die Hypothesen für die 

Studie werden aufgestellt. Anschließend wird die Methode der Erhebung, sowie die Ergebnisse, Dis-

kussion und Schlussfolgerung der Studie dargelegt. Zur besseren Lesbarkeit wird in dieser Arbeit 

das generische Maskulinum verwendet. Die in dieser Arbeit verwendeten Personenbezeichnungen 

beziehen sich – sofern nicht anders kenntlich gemacht – auf alle Geschlechter. 

1.4 Generation Z – Definition 

Generation Z, auch bekannt als Digital Natives, Post-Millenials oder iGeneration umfasst Per-

sonen, die zwischen 1995 und 2010 geboren wurden (Food Standards Agency, 2019b, S. 15; Francis 

und Hoefel, 2018). Sie stellt für den zukünftigen Konsum, die Kaufkraft und den Arbeitsmarkt eine 

bedeutende Rolle dar, da sie die aktuelle Altersgruppe ist, die in den Arbeitsmarkt eintritt (Lurtz, 

2023). Zahlreiche Studien und Analysen widmen sich daher der Aufgabe, Generation Z in ihrem 

Konsumverhalten zu beschreiben und zu charakterisieren. Die aktuellen Forschungskenntnisse sind 

teilweise jedoch noch sehr inkongruent oder lückenhaft. Im Folgenden werden ausgewählte For-

schungsschwerpunkte zur Zielgruppe Generation Z dargelegt und mit älteren Erwachsenen der Ge-

nerationen Y, X und Babyboomern verglichen. Die Generation Y umfasst Personen, die von 1980 

bis 1995 geboren wurden, Generation X von 1965 bis 1980 und die Babyboomer von 1946 bis 1964 

(Beigel, 2024). 

1.5 Exotische Früchte als Untersuchungsgegenstand des Konsumverhaltens 
von Generation Z 

Exotische Früchte machen für die Untersuchung des Konsumverhaltens von Generation Z als 

Zielgruppe mit zunehmendem Einfluss auf den Verbrauchermarkt ein interessantes Spannungsfeld 

sichtbar, da sie direkt mehrere entgegengesetzte Charakteristika abbilden:  

Einerseits sind sie zunehmend im Trend und werden auf sozialen Medien stark von Händlern und 

Influencern beworben (Wow Box! von Jurassic Fruit, o.J.). Dazu kommen ernährungsphysiologische 

Vorzüge und der meist hohe Preis, der mit den Früchten einhergeht (Pereira-Netto, 2018). Außerdem 

gilt der Anbau von und Handel mit exotischen Früchten als nicht nachhaltig (Braßel und Humbert, 

2016, S. 3; Krömer, 2022, S. 2). Nicht zuletzt gehören exotische Früchte in Deutschland nicht zur 

Alltagskost und können von einigen Konsumenten aufgrund ihrer Herkunft, ihres Aussehens oder 

Geschmacks als ungewohnt oder fremd wahrgenommen werden (Richter Reis, 2019, S. 1).  

Daher stellen sich im Rahmen dieser Forschung folgende Forschungsfragen:  

- Welche Faktoren beeinflussen die Kaufentscheidung von Generation Z für exotische 

Früchte?  
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- Inwiefern unterscheiden diese sich von älteren Erwachsenen?  

- Stimmt das Konsumverhalten von Generation Z mit den Werten und Einstellungen der Ge-

neration überein?  

Ziel der Untersuchung ist es, differenzierte Einblicke in das Konsumverhalten der Generation Z zu 

gewinnen, um generationenspezifische Unterschiede systematisch herauszuarbeiten. Dabei soll un-

tersucht werden, welche Werte (z. B. Nachhaltigkeit, Gesundheit, Trends) ihre Entscheidungen be-

einflussen. Zur Analyse des Konsumverhaltens der Generation Z werden im Folgenden die Hypo-

thesen aufgestellt. 

 

Die Generation Z wird oft mit Werten der Nachhaltigkeit und des Umweltschutzes in Verbin-

dung gebracht. Laut Garai-Fodor, Popovics und Vasa (2024) sind sie sich außerdem bewusster über 

ihre Einkäufe, wobei sie nachhaltige und ethische Produkte vorziehen und auch darauf achten, wie 

sehr sich Unternehmen sozial und ökologisch engagieren. Diese Trends zeigen, dass die Generation 

Z Nachhaltigkeit in ihren Lifestyle und ihre Werte integriert. Laut einer Studie der PwC sorgt sich 

Generation Z zutiefst um Nachhaltigkeit und mehr als die Hälfte der Befragten wären bereit, für 

nachhaltige oder ethische Produkte mehr zu bezahlen (PwC, 2018, S. 30). Wie bereits erwähnt, wer-

den exotische Früchte aufgrund langer Transportwege und oftmals niedrigen Arbeitsstandards der 

Bauern jedoch als nicht nachhaltig wahrgenommen (Braßel und Humbert, 2016, S. 3; Krömer, 

2022S. 2). Daher stellt sich die erste Hypothese: 

 

H1. Das erhöhte Nachhaltigkeitsbewusstsein von Generation Z hängt mit einem niedrigeren Konsum 

von exotischen Früchten zusammen. 

 

Laut Studie der KMPG ist die Generation Z besonders offen gegenüber neuen Trends und Techno-

logien und sucht aktiv nach Neuheiten (Lurtz, 2023). Darüber hinaus folgt sie nicht nur den neuesten 

Trends, sie formt eigene Trends, die sich auf andere Generationen ausbreiten. Als Trendsetter hat sie 

laut George (2024) mehrere kulturelle Trends geformt und vorangetrieben, darunter beispielsweise 

„dopamine diets“ (Dopamin-Diäten) und ein ausgeprägter Wunsch nach Work-Life-Balance. Exoti-

sche Früchte lassen sich, wie bereits erwähnt, seit einiger Zeit als weit verbreiteter Trend auf den 

sozialen Medien beobachten (Wow Box! von Jurassic Fruit, o.J.), wodurch sich die zweite Hypothese 

ableiten lässt: 

 
H2. Das hohe Trendbewusstsein der Generation Z steht im Zusammenhang mit einem erhöhten Kon-

sum exotischer Früchte.  
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Generation Z ist die erste Generation, die von Klein auf mit digitalen Technologien und sozialen 

Medien aufwuchs, welche feste Bestandteile ihres Lebens, Arbeitens und Soziallebens sind (Food 

Standards Agency, 2019b, S. 10). Seit Jahren sind die unter 30-Jährigen die intensivsten Nutzer so-

zialer Medien. Dabei nutzten sie im Jahr 2024 67 Minuten täglich soziale Medien, knapp fünfmal so 

viel wie 50-69-Jährige. Laut Medienstudie 2024 der ARD/ZDF schauen die unter 30-Jährigen dabei 

durchschnittlich 34 Minuten täglich Videos auf den sozialen Netzwerken, wohingegen die 30-49-

Jährigen eine Viertelstunde und die 50-69-Jährigen nur 5 Minuten mit Bewegtbildmaterial verbrin-

gen. Außerdem gewinnt TikTok laut Studie bei jungen Erwachsenen in den letzten Jahren deutlich 

an Reichweite. Abbildung 2 zeigt die Anteile der Personen von 14-29 Jahren, die verschiedene 

Social-Media-Plattformen täglich bzw. wöchentlich nutzen. Die drei wichtigsten sozialen Medien 

für diese Altersgruppe sind Instagram, Snapchat und TikTok mit täglicher Nutzung von jeweils 65 %, 

64 % und 60 % (Müller, 2024, S. 1-5).  

   
Abbildung 2: Nutzung von Social-Media-Plattformen bei 14-29-Jährigen (2024) 
Quelle: (Müller, 2024, S. 6) 

Laut Boguszewski, Hrehorowicz und Makowska (2024) können soziale Medien einen Einfluss auf 

Konsumentscheidungen und das Essverhalten haben. So behauptet beispielsweise Generation Z, dass 

soziale Medien einen Einfluss auf ihre Entscheidungen haben, wo sie essen gehen (Food Standards 

Agency 2019a, S. 68). Laut Ergebnissen der PwC-Studie aus dem Jahr 2018, bei der das Online-

Verhalten verschiedener Generationen untersucht wurde, lässt sich Generation Z im Vergleich zu 

Generation Y und der über 35-Jährigen deutlich mehr von sozialen Medien zu Käufen verleiten. 

Etwa stimmen 31 % der Befragten der Aussage „Ich durchsuche soziale Medien nach Inspirationen 

für Käufe“ zu, bei den über 35-Jährigen stimmen lediglich 17 % der Aussage zu. Der Aussage „Ich 
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wurde durch die Empfehlung eines Influencers/Prominenten zum Kauf eines Produkts oder einer 

Dienstleistung beeinflusst“ stimmten innerhalb Generation Z 23 % der Befragten zu, bei den über 

35-Jährigen jedoch nur 8 % (PwC, 2018, S. 30). Da exotische Früchte – wie eingangs erwähnt – stark 

auf sozialen Medien von Influencern beworben werden (Cayenne [@alisacayenne], 2024; 

Jurassicfruit [@jurassicfruit], 2025), lässt sich anhand dieser Fakten die dritte Hypothese für diese 

Erhebung ableiten: 

 
H3. Generation Z nutzt mehr soziale Medien, was mit einem höheren Konsum von exotischen 

Früchten zusammenhängt.  

 

Des Weiteren wurde die Generation Z in ihren Kaufentscheidungen auch maßgeblich durch die Co-

vid-19-Pandemie, mit einhergehender Inflation, höheren Lebenshaltungskosten, niedrigeren Gehäl-

tern und Unterbrechungen von Lieferketten, beeinflusst (Agrawal, 2023). Eine Studie in Polen zeigte, 

dass Generation Z und Y beim Kauf von Lebensmitteln eher den Preis in Betracht zogen, während 

Babyboomer und Generation X primär auf die Qualität der Lebensmittel achten (Boguszewski, 

Hrehorowicz und Makowska, 2024). Darüber hinaus weisen laut Bericht der Food Standard Agency 

in Großbritannien aus dem Jahr 2019 einige Studien darauf hin, dass der Preis für Generation Z ein 

wichtigerer Faktor beim Kauf von Lebensmitteln ist als für ältere Altersgruppen. 67 % der damals 

16-24-Jährigen gaben an, den Preis von Lebensmitteln als wichtigen Einflussfaktor zu betrachten, 

während dem nur 41 % der über 75-Jährigen zustimmten. Dies sei auf die Sorgen der Generation Z 

bezüglich ihrer ökonomischen Zukunft zurückzuführen: höhere Studiengebühren, höhere Lebenshal-

tungskosten, wachsender Gelegenheitsarbeitsmarkt und stagnierende Löhne (Food Standards 

Agency, 2019b, S. 33). Exotische Früchte gehen zumeist mit einem vergleichsweise hohen Preis 

einher, ein Kilogramm Drachenfrüchte kostet beispielweise aktuell 23,95 € im Onlineshop von Ju-

rassic Fruit (Drachenfrucht (Pitaya) Gelb Süß Unbehandelt von Jurassic Fruit,  o.J.). Daher ergibt 

sich die vierte Hypothese für diese Studie:  

 
H4. Die erhöhte Preissensibilität der Generation Z hängt mit einem niedrigeren Konsum von exoti-

schen Früchten zusammen.  

 

Laut PwC-Studie weist Generation Z einen einzigartigen und starken Fokus auf Gesundheit und Vi-

talität auf (PwC, 2018, S. 30). Auch der 2021 NielsenIQ Global Health and Wellness Report zeigte, 

dass Vertreter der Generation Z die am stärksten gesundheitsorientierte Bevölkerungsgruppe darstel-

len (NielsenIQ, 2021). Die Food Standards Agency (2019b) nennt als Erklärungsansatz, dass diese 

Generation in einer Zeit aufgewachsen ist, in der erstmals besonderes Interesse an der Förderung 
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einer gesunden Ernährung gelegt und von verschiedenen Kampagnen beworben wurde (Food 

Standards Agency, 2019b, S. 11). Da exotische Früchte, wie bereits oben erwähnt, als sehr gesund 

wahrgenommen werden (Pereira-Netto, 2018), stellt sich die fünfte Hypothese: 

 

H5. Das erhöhte Gesundheitsbewusstsein der Generation Z hängt mit einem erhöhten Konsum von 

exotischen Früchten zusammen. 

 

Eine Umfrage der Food Standards Agency in England und Irland aus dem Jahr 2018 stellte fest, dass 

71 % der damals 16-24-Jährigen (heute 23-31) gerne neue Lebensmittel ausprobieren und 86 % die-

ser Altersgruppe der Aussage „ich interessiere mich generell nicht für Lebensmittel“ widersprachen. 

Eine klare Aussage darüber, ob junge Erwachsene offener gegenüber neuen Lebensmitteln sind, als 

ältere Erwachsene, konnte jedoch nicht getroffen werden (Food Standards Agency 2019a, S. 33). Ein 

Marktforschungsbericht in den USA ergab jedoch, dass das Interesse an ungewöhnlichen und inter-

nationalen Lebensmitteln bei der Generation Z am größten ist (Mintel, 2018, S. 2). Daher lässt sich 

die sechste Hypothese aufstellen:  

 

 H6. Die starke Offenheit gegenüber neuen Lebensmittelprodukten innerhalb Generation Z steht im 

Zusammenhang mit einem erhöhten Konsum von exotischen Früchten. 

 

Durch eine empirische Erhebung soll ein besseres Verständnis für das sich wandelnde Konsumver-

halten junger Menschen innerhalb des Lebensmittelsektors geschaffen werden. Anhand dessen kön-

nen praktische Hinweise darüber, wie Unternehmen und Marken ihre Produktstrategien an die Be-

dürfnisse und Werte der Generation Z anpassen können, abgeleitet werden. 

 

2 Methode 

Ziel der Untersuchung ist es, das Konsumverhalten der Generation Z in Bezug auf exotische 

Früchte zu analysieren und zentrale Einflussfaktoren zu identifizieren. Im Fokus steht, welche Werte 

(z. B. Nachhaltigkeit, Gesundheit, Trends) den Konsum besonders prägen. Exotische Früchte wurden 

bewusst als Untersuchungsgegenstand gewählt, da sie in besonderem Maße mit zentralen Aspekten 

des Konsumverhaltens in Verbindung stehen. Sie ermöglichen Rückschlüsse auf Nachhaltigkeitsbe-

wusstsein, Gesundheitsbewusstsein, Trendbewusstsein, Preissensibilität sowie Offenheit gegenüber 

neuen Lebensmitteln (Braßel und Humbert, 2016, S. 3; Drachenfrucht (Pitaya) Gelb Süß Unbehan-

delt von Jurassic Fruit, o.J.; Wow Box! von Jurassic Fruit, o.J.; Pereira-Netto, 2018; Richter Reis, 
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2019, S. 1). Die Einbeziehung älterer Erwachsener dient als Vergleichsgrundlage, um die Besonder-

heiten der Generation Z deutlicher herauszuarbeiten. Durch eine empirische Erhebung soll ein bes-

seres Verständnis für generationenspezifische Präferenzen geschaffen werden. Es wird eine Kombi-

nation aus zwei Herangehensweisen angewendet: eine umfassende Literaturrecherche sowie eine 

empirische Erhebung mittels Online-Umfrage, inklusive quantitativer und qualitativer Methoden.  

2.1 Datenerhebung 
Es erfolgte eine Literaturrecherche auf den wissenschaftlichen Datenbanken Pubmed und Sprin-

ger Link. Dabei wurde der aktuelle Stand der Literatur in Bezug auf die Themengebiete Konsumver-

halten der Generation Z sowie exotische Früchte gesichtet. Wichtige Schlagworte bei der Suche wa-

ren „Generation Z“, „Konsumverhalten“, „Ernährung“ und „exotische Früchte“. 

Die empirische Erhebung erfolgte per Online-Fragebogen, welcher mit SoSci-Survey (Leiner, 2025) 

erstellt wurde. Vor Veröffentlichung des Fragebogens wurde ein Pretest mit vier Teilnehmern durch-

geführt, deren Feedback in der endgültigen Version des Fragebogens berücksichtigt wurde. Die Da-

ten wurden im Juni 2025 unter https://www.soscisurvey.de/fruechtekonsum/ erhoben. Der von 

SoSci-Survey generierte Link wurde an Familie, Freunde und Bekannte gesendet und auf Social-

Media-Kanälen gepostet, um Konsumenten für die Umfrage zu rekrutieren. Um an der Befragung 

teilzunehmen, benötigten die Personen nur ein technisches Gerät wie Smartphone, Laptop oder Ähn-

liches. Der Fragebogen wurde eigens für diese Erhebung entwickelt und bestand aus 14 Seiten mit 

22 Fragen, von denen sieben die Soziodemografie thematisierten. Für die Messung der Konstrukte 

wurden validierte Konstrukte aus bestehender Literatur recherchiert und teilweise an das Thema der 

Erhebung angepasst. Daher entfiel die Reliabilitätsanalyse durch den Cronbach´s-Alpha-Test.  

Zunächst wurde das Vorhaben und der Grund der Umfrage erläutert und die Teilnehmer erhielten 

eine Einschätzung über die voraussichtliche Dauer der Befragung. Zudem wurde klargestellt, dass 

keine personenbezogenen Daten erhoben wurden und die Aussagen anonym bleiben. Sofern die Teil-

nehmer ihr Einverständnis gaben, wurden sie auf die nächsten Seiten weitergeleitet. Anschließend 

wurden die Teilnehmer bei Frage 1 (F1) gefragt, wie häufig sie Früchte konsumieren. Teilnehmer, 

die angaben, keine Früchte zu konsumieren, fielen automatisch aus der Befragung heraus. Anschlie-

ßend wurde der Begriff „exotische Früchte“ definiert, um Missverständnisse möglichst zu umgehen. 

Daraufhin wurden die Teilnehmer bei F2 gefragt, wie häufig sie exotische Früchte konsumieren. Bei 

F3 wurden sie durch ein offenes Textfeld nach ihrer persönlichen Einstellung zu exotischen Früchten 

bezüglich Nachhaltigkeit, Gesundheit, sozialen Medien, Preis, etc. gefragt. Von F4 bis F9 wurden 

die Teilnehmer gebeten, verschiedene Aussagen über Kaufmotive für exotische Früchte auf einer 

Likert-Skala von 1 (trifft nicht zu) bis 5 (trifft zu) zu bewerten. Hierzu wurde die Formulierung „Ich 

kaufe exotische Früchte, weil…“ verwendet, um die Verständlichkeit und persönliche Relevanz der 

Aussagen zu verbessern. Folgende Kaufmotive waren dabei zu bewerten: geschmackliche Präferenz, 
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Gewohnheit, Genuss, Nachhaltigkeit, Preis und Trendbewusstsein. F10 bis F14 thematisierten das 

generelle Konsumverhalten der Probanden, ebenfalls auf einer 5-Punkt-Likert-Skala. Dabei wurden 

die Konstrukte Nachhaltigkeitsbewusstsein, Gesundheitsbewusstsein, Preissensibilität, Offenheit ge-

genüber Lebensmitteln, Trendbewusstsein und Nutzungsdauer sozialer Medien verwendet. Die Kon-

strukte wurden mitsamt Items aus bestehender Literatur recherchiert und teilweise leicht angepasst. 

Am Ende des Fragebogens wurden mit F16 bis F22 soziodemographische Eckpunkte der Teilnehmer 

erfasst (Geschlecht, Alter, Bildungsabschluss, berufliche Tätigkeit, monatliches Nettoeinkommen, 

Ernährungsform).  

2.2 Messmethoden 
Für die Messung der Dimensionen Kaufmotivation und generelles Konsumverhalten wurden 42 

Items zusammengestellt. Diese wurden aus bestehender Literatur übernommen und zum Teil ange-

passt, um die Thematik treffend darzustellen. Die Konstrukte der Dimension Kaufmotivation für 

exotische Früchte K1 bis K6 entstammen der Eating Motivation Survey (TEMS) von Renner et al. 

(2012) und wurden lediglich auf deutsch übersetzt. Für das Konstrukt Nachhaltigkeitsbewusstsein in 

Bezug auf Lebensmittelkonsum wurden Items 2, 5, 10 und 13 des Konstrukts Q11 der Studie „De-

velopment and validation of sustainable diet questionnaire for Indian adults“ von Agarwal et al. 

(2023) entnommen und auf deutsch übersetzt.  

Für das Thema „Trendbewusstsein“ konnte kein passendes Konstrukt in bestehender Literatur 

gefunden werden. Daher wurden drei Items in Anlehnung an bestehende Skalen aus der Konsum- 

und Trendforschung erstellt (Bearden, Netemeyer und Teel, 1989; Halicka et al., 2025; Otter und 

Wiedenroth, 2022). Wie die anderen Konstrukte wurde auch das Thema Trendbewusstsein auf einer 

fünfstufigen Likert-Skala (1 = „trifft nicht zu“ bis 5 = „trifft zu“) bewertet. Zur Prüfung der internen 

Konsistenz wurde eine Reliabilitätsanalyse durchgeführt. Für die drei Items ergab sich ein Cron-

bach´s Alpha von 0,659. Dieser Wert liegt leicht unter dem häufig verwendeten Schwellenwert von 

0,70, ist jedoch insbesondere bei Skalen mit lediglich drei Items als akzeptabel einzustufen (Ander-

son et al., 2019). Zusätzlich wurden die Inter-Item-Korrelationen berechnet, die durchweg positiv 

und im akzeptablen Bereich von 0,313 bis 0,430 lagen. Somit kann trotz der relativ geringen Relia-

bilität von einer hinreichenden internen Konsistenz des Konstrukts ausgegangen werden.  

Das Konstrukt Preissensibilität wurde aus der Studie „Cross-cultural validity of the food-related 

lifestyles instrument (FRL)  within Western Europe“ von (Bredahl et al., 2004) gemäß „SC5 Price 

Criteria“ übernommen und auf deutsch übersetzt. Die Items zum Gesundheitsbewusstsein entstam-

men den „Fragen zum Thema Gesundheit“ (Klein, Nihalani und Wollmann, 2020, S. 9). Für das 

Konstrukt Offenheit gegenüber Lebensmitteln wurden Items aus der Studie „Core dimensions of 

food-related lifestyle: A new instrument for measuring food involvement, innovativeness and respon-

sibility“ von Brunsø et al. (2021) verwendet und ebenfalls übersetzt.  
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2.3 Datenanalyse 
Die Analyse der Datensätze erfolgte mit IBM SPSS Statistics Version 28.0.0.0 (190). Zunächst 

wurden die korrekten Skalenniveaus für die Variablen definiert, wobei alle Items mit Likert-Skala 

als metrisch festgelegt wurden. Für jedes Konstrukt wurde eine neue Variable gebildet, die die Werte 

aller zugehörigen Items zu einem Mittelwert zusammenfasst. Die Konsumhäufigkeiten von Früch-

ten, bzw. exotischen Früchten, wurden auf ordinalen Skalen erfasst, während für soziodemographi-

sche Datensätze Nominalskalen gewählt wurden. Ausnahmen stellten dabei das Alter (metrisch) und 

das Einkommen (ordinal) dar. Die Datensätze wurden überprüft und ausgeschlossen, sofern sie un-

vollständige oder inhaltlich nicht zur Fragestellung passende Angaben enthielten. Anschließend 

wurde die deskriptive Statistik für alle Konstrukte berechnet, wobei Mittelwerte, Standardabwei-

chungen und Minimum- und Maximalwerte berücksichtigt wurden. Daraufhin erfolgte der Gruppen-

vergleich zwischen Generation Z und älteren Erwachsenen. Hierfür wurde bei Konstrukten mit met-

rischen Skalen der t-Test für unabhängige Stichproben und bei Konstrukten mit Nominalskalen der 

Mann-Whitney-U-Test durchgeführt. Ziel war es zu prüfen, ob sich die Gruppen, beispielsweise im 

Nachhaltigkeitsbewusstsein, signifikant voneinander unterscheiden. Zur Bestimmung der korrekten 

Testvariante wurde beim t-Test vorab der Levene-Test zur Prüfung der Varianzgleichheit angewen-

det. Zusätzlich wurde die Effektstärke (Cohen´s d) berechnet, um die praktische Relevanz der Er-

gebnisse zu bewerten. Bei Konstrukten, die das Konsumverhalten analysieren, wurde mittels Spe-

arman-Korrelation untersucht, ob ein Zusammenhang zwischen den verschiedenen Konstrukten zum 

Konsumverhalten und der Konsumhäufigkeit exotischer Früchte der beiden Gruppen besteht. Es 

wurde die Spearman-Korrelation gewählt, da die Daten der Konsumhäufigkeit von exotischen Früch-

ten ordinalskaliert vorliegen und keine Normalverteilungsannahme getroffen werden kann. Für jede 

Korrelation wurde der Korrelationskoeffizient (⍴) und das Signifikanzniveau (p) angegeben.  

Außerdem wurden die offenen Antworten aus dem Freitextfeld ausgewertet, indem zunächst alle 

Antworten gesichtet wurden und relevante, bzw. häufig genannte Nennungen in Kategorien umco-

diert wurden. Dabei ergaben sich sieben Kategorien: fremd/kein Bedarf, Einfluss sozialer Medien, 

hoher Preis, Nachhaltigkeit, gesund, generelles schlechtes Gewissen und Reifegrad. Die Nennungen 

der Kategorien wurden auf einer dichotomen Variable (0/1) erfasst, Mehrfachnennungen pro Person 

waren möglich. Antworten, die keiner der Kategorien zugeordnet werden konnten, wurden nicht in 

die Auswertung inkludiert. Für die statistische Auswertung der offenen Antworten wurden Kreuzta-

bellen erstellt (Generation x Kategorie) und der Chi²-Test wurde angewendet, um relevante Unter-

schiede zwischen den Gruppen zu überprüfen. Für alle Berechnungen wurde ein Signifikanzniveau 

von ⍺ = 0,05 festgelegt. Es wurden durchgängig zweiseitige Tests verwendet, um mögliche Effekte 

in beide Richtungen zu berücksichtigen.  



















 21 

Mit dem Konstrukt Umweltaspekt wird gemessen, ob die Befragten exotische Früchte kaufen, 

weil sie potenziell natürlich/gut für die Umwelt sind. Diese Aussage fand in beiden Gruppen wenig 

Zustimmung, wobei ältere Erwachsene einen höheren Mittelwert erreichten (Generation Z: M = 2,22; 

ältere Erwachsene: M = 2,28). Der Unterschied ist jedoch mit p = 0,657 nicht signifikant. Die Ef-

fektgröße ist mit d = – 0,07 zu vernachlässigen und deutet darauf hin, dass kein relevanter Unter-

schied im Aspekt Umwelt zwischen den Gruppen besteht.  

Preis als Konstrukt misst, inwiefern die Befragten exotische Früchte kaufen, weil sie potenziell 

nicht teuer sind/ein gutes Preis-Leistungsverhältnis haben. Auch hier stimmten beide Gruppen der 

Aussage nicht stark zu. Generation Z weist einen Mittelwert von 1,83 auf, ältere Erwachsene errei-

chen 1,85. Der Unterschied zwischen den Gruppen ist nach t-Test jedoch nicht signifikant (p = 

0,861). Auch die Effektgröße weist darauf hin, dass der Unterschied zu vernachlässigen ist (d = – 

0,27).  

Das Konstrukt soziales Image umfasst mehrere Aspekte. Zum einen misst es, inwiefern die Pro-

banden exotische Früchte kaufen, weil sie aktuell im Trend sind, aber auch, weil es sie vor Anderen 

potenziell gut darstellt und sie aus der Masse herausstechen. Diese Aussagen fand in beiden Gruppen 

kaum Zuspruch: Generation Z misst einen Mittelwert von 1,57 und ältere Erwachsene liegen noch 

darunter mit M = 1,25. Der Unterschied ist hochsignifikant mit p < 0,001. Die Effektstärke ist mit d 

= 0,60 als mittel bis hoch einzuordnen. Demnach stellt das soziale Image weder für Generation Z 

noch ältere Erwachsene einen relevanten Einflussfaktor beim Kauf exotischer Früchte dar. Dennoch 

wird Generation Z den Untersuchungen nach signifikant stärker davon beeinflusst als ältere Erwach-

sene. 

3.3.2 Einflussfaktoren auf das Konsumverhalten 
Die deskriptive Auswertung zeigt, dass ältere Erwachsene (M = 3,77) im Durchschnitt ein hö-

heres Nachhaltigkeitsbewusstsein aufweisen als die Generation Z (M = 3,61). Der unabhängige t-

Test ergab einen signifikanten Unterschied zwischen den Gruppen (p = 0,028). Die Effektstärke nach 

Cohen´s d beträgt – 0,33 und deutet auf einen schwachen praktischen Unterschied hin. Der Zusam-

menhang der Variablen Nachhaltigkeitsbewusstsein und Konsumhäufigkeit exotischer Früchte 

wurde mittels Spearman-Korrelation untersucht, wonach sich ein schwacher positiver Zusammen-

hang ergab (⍴ = 0,204), welcher signifikant ist (p = 0,006). Dieser Zusammenhang deutet darauf hin, 

dass Personen, die ein höheres Nachhaltigkeitsbewusstsein haben, öfter exotische Früchte konsumie-

ren. 

Der unabhängige t-Test zeigt einen signifikanten Unterschied im Trendbewusstsein zwischen 

Generation Z (M = 1,87) und älteren Erwachsenen (M = 1,56; p = 0,005). Generation Z wies also 

signifikant höhere Werte im Trendbewusstsein auf als ältere Erwachsene. Die Effektgröße nach Co-

hen’s d beträgt 0,41 und weist auf einen kleinen bis mittleren Effekt hin. Der gemessene Unterschied 
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beim Trendbewusstsein zwischen den Gruppen ist also auch praktisch relevant. Die Untersuchung 

mittels Spearman-Korrelation ergab einen schwachen positiven Zusammenhang (⍴ = 0,170), welcher 

mit p = 0,023 signifikant ist. Es gilt demnach: je höher das gemessene Trendbewusstsein, desto höher 

die Konsumhäufigkeit bei exotischen Früchten. Dies deutet darauf hin, dass Trendaffinität ein Trei-

ber für den Konsum exotischer Früchte sein kann, besonders bei Konsumenten der Generation Z. 

Hinsichtlich der Preissensibilität zeigt sich kein deutlicher Unterschied zwischen den Gruppen: 

bei Generation Z liegt der Mittelwert bei 3,54 und bei den älteren Erwachsenen bei 3,52. Der Unter-

schied ist mit p = 0,908 nicht signifikant. Nach Cohen´s d zeigt sich eine schwache Effektstärke von 

d = 0,017. Es lässt sich zwar keine signifikante Korrelation der Variablen Preissensibilität und Kon-

sumhäufigkeit erkennen (⍴ = – 0,136; p = 0,070), jedoch weisen die Ergebnisse eher auf einen nega-

tiven Zusammenhang hin. Die Variablen hängen also eher in Richtung „je höher die gemessene 

Preissensibilität, desto niedriger die Konsumhäufigkeit bei exotischen Früchten“ zusammen. Das 

bedeutet, dass preissensible Personen tendenziell seltener exotische Früchte konsumieren.  

Beim Gesundheitsbewusstsein lässt sich kein Unterschied zwischen den Gruppen erkennen: die 

Mittelwerte der Generation Z und den älteren Erwachsenen liegen beide bei exakt 3,57. Die Unter-

suchung der unabhängigen Stichproben mittels t-Test entfiel somit, ebenso die Ermittlung der Ef-

fektstärke. Die Variable Gesundheitsbewusstsein wurde auf ihren Zusammenhang mit der Variable 

Konsumhäufigkeit exotischer Früchte untersucht, wobei sich ein schwacher, positiver Zusammen-

hang (⍴ = 0,229) ergab. Dieser Zusammenhang ist mit p = 0,002 signifikant. Es gilt also: je höher 

das gemessene Gesundheitsbewusstsein, desto höher die Konsumhäufigkeit bei exotischen Früchten, 

oder: Personen mit einem höheren Gesundheitsbewusstsein tendieren dazu, mehr exotische Früchte 

zu konsumieren. 

Für das Konstrukt Offenheit gegenüber Lebensmitteln wurde bei Generation Z ein Mittelwert 

von 3,79 und bei älteren Erwachsenen ein Mittelwert von 3,48 gemessen. Der Unterschied ist laut t-

Test signifikant (p = 0,027). Mit Cohen´s d = 0,34 zeigt sich ein kleiner bis mittlerer Effekt. Das 

höhere Maß an Offenheit gegenüber Lebensmitteln der Generation Z gegenüber älteren Erwachsenen 

ist also nicht nur statistisch signifikant, sondern auch praktisch relevant. Bei der Untersuchung auf 

Korrelation mit der Konsumhäufigkeit ergab sich ein signifikanter Zusammenhang (p = 0,019). Es 

besteht ein schwacher positiver Zusammenhang (⍴ = 0,176), also je höher die gemessene Offenheit 

gegenüber Lebensmitteln, desto höher die Konsumhäufigkeit bei exotischen Früchten.  

Abbildung 10 zeigt die Dauer, die die Teilnehmer täglich auf den sozialen Medien Instagram 

und TikTok verbringen. 
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Konsum exotischer Früchte lagen bei Generation Z bei 9,4 % und bei älteren Erwachsenen bei 7,3 % 

(p = 0,622). Der Reifegrad wurde als persönlicher Hindernisgrund für den Kauf von exotischen 

Früchten von Generation Z zu 5,2 % und von älteren Erwachsenen zu 3,7 % erwähnt (p = 0,619). 

Damit haben die Kategorien Nachhaltigkeit, gesund, generelles schlechtes Gewissen und Reifegrad 

keinen signifikanten Unterschied zwischen den Gruppen gezeigt.  

 

4 Diskussion  

Das Ziel dieser Untersuchung war es, das Konsumverhalten der Generation Z am Beispiel exo-

tischer Früchte zu analysieren und zentrale Einflussfaktoren wie Nachhaltigkeit, Gesundheit, Preis, 

Trendbewusstsein und Offenheit gegenüber Lebensmitteln systematisch zu erfassen. Als Vergleichs-

gruppe wurden ältere Erwachsene einbezogen. Exotische Früchte wurden als Untersuchungsgegen-

stand gewählt, da sich anhand von ihnen mehrere Einflussfaktoren des Konsumverhaltens analysie-

ren lassen: Trendbewusstsein und der Einfluss sozialer Medien (Wow Box! von Jurassic Fruit, o.J.), 

Gesundheitsbewusstsein (Pereira-Netto, 2018), Preissensibilität (Food Standards Agency, 2019b, S. 

7), Offenheit gegenüber neuen Lebensmitteln (Richter Reis, 2019, S.1) und Nachhaltigkeitsbewusst-

sein (Braßel und Humbert, 2016, S. 3). Die Analyse der Umfrageergebnisse fand mit IBM SPSS 

Statistics Version 28.0.0.0 (190) statt.  

4.1 Konsum exotischer Früchte 
Ältere Erwachsene konsumieren generell etwas häufiger Früchte (M = 3,78) als Generation Z 

(M = 3,68), der Unterschied ist jedoch nicht signifikant (p = 0,435). Daher ist es interessant zu be-

obachten, dass Generation Z im Schnitt öfter exotische Früchte verzehrt (M = 4,33; M = 4,02) als 

ältere Erwachsene. Auch wenn der Unterschied nicht signifikant ist (p = 0,230), weist er inhaltlich 

auf ein spezifisches Konsummuster hin: Generation Z integriert exotische Früchte stärker in ihr Er-

nährungsverhalten, während ältere Erwachsene eher bei klassischen Obstsorten bleiben. Aufgrund 

fehlender Signifikanz können H2, H3, H5 und H6 im Rahmen dieser Erhebung zwar statistisch nicht 

bestätigt werden, allerdings deuten die Mittelwerte darauf hin, dass Generation Z tendenziell häufi-

ger exotische Früchte konsumiert.  

4.2 Direkte Einflussfaktoren auf die Kaufentscheidung 
Die Auswertung der Konstrukte zeigt deutliche Unterschiede zwischen Generation Z und älteren 

Erwachsenen in Bezug auf Motive, die ihren Konsum exotischer Früchte prägen. Besonders stark 

treten hedonistische Faktoren wie Präferenz und Genuss hervor. Für Generation Z sind die Faktoren 

Präferenz (M = 4,60) und Genuss (M = 3,55) signifikant bedeutendere Gründe für den Konsum 
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exotischer Früchte (p liegt jeweils bei < 0,001) als für ältere Erwachsene (M = 4,06 sowie M = 3,02). 

Dies deutet darauf hin, dass der Konsum für Generation Z stärker genussorientiert geprägt ist, was 

in Einklang mit der Literatur steht. Csiszárik-Kocsir, Garai-Fodor, und Varga (2022) charakterisieren 

Generation Z als stark individualistisch und hedonistisch geprägt, während die Generation der über 

45-Jährigen durch traditionelle Wertevorstellungen geprägt ist und sich allgemein in ihren Kaufent-

scheidungen typischerweise zurückhält. Auch die Gewohnheit spielt für Generation Z eine größere 

Rolle als für ältere Erwachsene (M = 2,50 vs. 2,19; p = 0,044). Zwar ist der Effekt klein bis mittel (d 

= 0,31), dennoch lässt sich ableiten, dass exotische Früchte in dieser Altersgruppe bereits stärker in 

alltägliche Ernährungsmuster integriert sind und Generation Z sie weniger als außergewöhnliche 

Produkte ansieht, als ältere Erwachsene. Auch dieses Ergebnis stimmt mit der Literatur überein, da 

eine Studie in den USA herausstellte, dass Generation Z am stärksten dazu neigt, schon in jungen 

Jahren eine Vorliebe für internationale Lebensmittel zu entwickeln (Mintel, 2018, S. 2).  

Die Faktoren Preis und Umweltaspekte erwiesen sich als nicht entscheidende Faktoren für den 

Kauf von exotischen Früchten. Beim Faktor Preis lag der Mittelwert von Generation Z bei 1,83 und 

bei älteren Erwachsenen bei 1,85. In beiden Gruppen fanden die preisbezogenen Items also wenig 

Zustimmung, der Unterschied war nicht signifikant (p = 0,861). Das Ergebnis war zu erwarten, da 

exotische Früchte zumeist mit einem hohen Preis einhergehen (Gassler und Teuber, 2024). Ähnliche 

Ergebnisse erzielte der Faktor Umweltaspekte, bei dem sich Generation Z (M = 2,22) und ältere 

Erwachsene (M = 2,28) kaum voneinander unterschieden (p = 0,657). Das soziale Image stellte für 

beide Gruppe ebenfalls keinen relevanten Einflussfaktor beim Kauf exotischer Früchte dar (Genera-

tion Z: M = 1,57; ältere Erwachsene M = 1,25). Dennoch ist der Unterschied der Gruppen signifikant 

(p < 0,001) und die Effektstärke mittel bis hoch (d = 0,60), was darauf schließen lässt, dass für Ge-

neration Z das soziale Image ein bedeutsamerer Einflussfaktor ist als für ältere Erwachsene. Die 

bestehende Literatur bestätigt diese These. So hat Generation Z laut Food Standards Agency mehr 

Angst davor, von Menschen in ihrem Umfeld negativ beurteilt und bewertet zu werden (Food 

Standards Agency, 2019b, S. 32).  

4.3 Zentrale Einflussfaktoren auf das Konsumverhalten 
In der Literatur gilt Generation Z häufig als besonders nachhaltig orientiert. Studien wie von  

(Garai-Fodor, Popovics und Vasa, 2024) sowie die PwC-Studie betonen, dass ökologische Verant-

wortung und ein nachhaltiger Lebensstil für viele junge Konsumenten zu zentralen Leitwerten gehö-

ren (PwC, 2018, S. 30). Generation Z wird sogar als „hyper-aware“ (NielsenIQ, 2021) (zu deutsch 

„überaus bewusst“) bezeichnet , wenn es um soziale und ökologische Themen geht. Vor diesem 

Hintergrund war die Erwartung, dass Generation Z ein signifikant höheres Nachhaltigkeitsbewusst-

sein im Vergleich zu älteren Erwachsenen zeigt, weshalb H1 aufgestellt wurde. Die Ergebnisse dieser 

Arbeit widersprechen dieser Annahme. Zwar zeigt sich ein hohes Nachhaltigkeitsbewusstsein in 
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beiden Gruppen, jedoch war der Mittelwert bei älteren Erwachsenen (M = 3,77) sogar höher als bei 

Generation Z (M = 3,61). Der Unterschied ist zwar statistisch signifikant (p = 0,028), die Effektstärke 

jedoch gering (d = – 0,33). Bei der Auswertung der Freitexte zeigte sich, dass ältere Erwachsene 

exotische Früchte öfter spontan als nicht nachhaltig assoziierten als Generation Z, was das höhere 

Nachhaltigkeitsbewusstsein älterer Erwachsener bekräftigt. 43,8 % der Generation Z erwähnten in 

ihrem Text, exotische Früchte als nicht nachhaltig zu empfinden, während dies bei älteren Erwach-

senen 47,6 % waren. Der Unterschied erreichte jedoch keine Signifikanz (p = 0,611). Es konnte eine 

schwache, signifikante Korrelation mit der Konsumhäufigkeit exotischer Früchte erwiesen werden, 

laut der Personen, die besonders nachhaltigkeitsbewusst sind, öfter exotische Früchte konsumieren 

(p = 0,006). Die Korrelation steht ebenfalls nicht im Einklang mit Befunden bestehender Literatur. 

Eine Vielzahl an Erhebungen zeigt, dass der Anbau von und Handel mit exotischen Früchten oftmals 

nicht nachhaltig ist und mit einem hohem Wasserverbrauch, Degradierung der Böden, sozialer Un-

gerechtigkeit und hohen Treibhausgasemissionen einhergeht (Agarwal, Mishra und Mishra, 2025, S. 

91; Braßel und Humbert, 2016, S. 3; Djali, Indiarto und Izzati, 2020; Krömer, 2022, S. 2). H1 kann 

nach Analyse der Daten dieser Umfrage also nicht angenommen werden. Insgesamt wird H1 nach 

den Ergebnissen daher verworfen.  

Ein möglicher Erklärungsansatz ist, dass ältere Erwachsene ein höheres Einkommen haben (siehe 

Abbildung 5), sodass nachhaltige Kaufentscheidungen leichter umgesetzt werden können. Bei Ge-

neration Z hingegen zeigt sich ein Spannungsfeld: während Nachhaltigkeit zwar für sie ein wichtiges 

Thema ist, wird dies im Konsum nicht stringent umgesetzt, insbesondere wenn andere Faktoren wie 

Preis oder Trendaspekte eine Rolle spielen. Diese Ergebnisse werden auch in der Literatur gestützt. 

Laut Food Standards Agency gibt Generation Z zwar häufiger an, sich für die Umwelt zu interessie-

ren, in der Praxis unterscheidet sich jedoch ihr Umweltbewusstsein und umweltbewusstes Handeln 

kaum von dem der Generation Y (Food Standards Agency 2019b, S. 5).  

Das stärkste generationenspezifische Merkmal betrifft das Trendbewusstsein. Die Daten zeigen, 

dass 17,7 % der Befragten aus Generation Z exotische Früchte spontan mit sozialen Medien und 

Trends in Verbindung brachten, während dies bei älteren Erwachsenen nur 6,1% taten. Dieser Un-

terschied ist statistisch signifikant (p = 0,019). Zudem zeigte sich eine positive Korrelation des 

Trendbewusstseins und dem Konsum exotischer Früchte (⍴ = 0,170, p = 0,023). Durch die Erhebung 

wird sowohl H2 als auch bestehende Literatur unterstützt. Lurtz (2023) hebt hervor, dass Generation 

Z nicht nur eine besondere Offenheit gegenüber neuen Trends zeigt, sondern aktiv nach Neuheiten 

sucht und diese bewusst in ihr Konsumverhalten integriert. George (2024) betont darüber hinaus, 

dass die Generation Z selbst als Trendsetter fungiert: sie prägt und gestaltet globale, kulturelle Trends 

maßgeblich mit.  

Die Themenfelder Trendbewusstsein und Nutzungsdauer sozialer Medien stehen in einem engen 

inhaltlichen Zusammenhang, da Trends maßgeblich auf sozialen Medien verbreitet werden (George, 
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2024). Dies spiegelt sich auch in den erzielten Ergebnissen wider. Bezüglich der Nutzungsdauer 

sozialer Medien zeigten sich zu erwartende Unterschiede zwischen den Gruppen. Generation Z ver-

bringt täglich zwischen über 30 Minuten und 2 Stunden auf sozialen Medien, ältere Erwachsene tun 

dies im Schnitt nur bis zu 30 Minuten täglich. Der Unterschied ist hochsignifikant (p < 0,001) und 

die Effektstärke ist als groß zu bewerten (r = 0,678). Es konnte keine statistisch signifikante Korre-

lation der Nutzungsdauer sozialer Medien und der Konsumhäufigkeit exotischer Früchte festgestellt 

werden (p = 0,259), die Spearman-Korrelation geht jedoch in Richtung eines positiven Zusammen-

hangs (⍴ = 0,259), was bedeuten würde, dass Personen, die mehr Zeit auf sozialen Medien verbrin-

gen, tendenziell öfter exotische Früchte konsumieren. H3 kann aufgrund zu geringer Signifikanz 

zwar statistisch nicht angenommen werden, die Ergebnisse untermauern jedoch die Annahme, dass 

Generation Z aufgrund höherer Nutzungsdauer sozialer Medien einen höheren Konsum exotischer 

Früchte aufweist, als ältere Generationen. Die Ergebnisse decken sich mit bestehender Literatur. Laut 

Medienstudie 2024 der ARD/ZDF sind die unter 30-Jährigen seit Jahren die Generation, die am 

meisten Zeit auf den sozialen Medien verbringen, nämlich im Schnitt 67 Minuten täglich (Müller, 

2024, S. 2).  Darüber hinaus zeigt die PwC-Studie, dass Generation Z sich deutlich öfter durch soziale 

Medien und Influencer zu Käufen verleiten lässt (PwC, 2018, S. 10).  

Ein weiterer Unterschied betrifft die Preissensibilität. 30,2 % der Befragten aus Generation Z 

nannten den hohen Preis von sich aus als Hindernis für den Kauf exotischer Früchte, im Vergleich 

zu lediglich 12,2 % der älteren Erwachsenen. Der Unterschied ist hochsignifikant (p = 0,004). Mit 

dem Konstrukt Preissensibilität wurde die Einstellung zusätzlich mittels Items gemessen. Hierbei 

zeigte sich kein signifikanter Unterschied von Generation Z (M = 3,54) und älteren Erwachsenen (M 

= 3,52). Die unterschiedlichen Ergebnisse der Methoden können verschiedene Begründungen haben. 

Zum einen ist es möglich, dass die standardisierten Items auf einer Skala dazu führen, dass Unter-

schiede in der Preisorientierung relativiert werden, da es in beiden Gruppen relativ hoch ist. Soziale 

Erwünschtheit kann ebenfalls eine Rolle spielen, indem Befragte möglicherweise den Items eher 

zustimmen, um „sparsam“ oder „bewusst“ zu wirken. Eine weitere Erklärung könnte es sein, dass 

Generation Z den hohen Preis der Früchte zwar negativ wahrnimmt, jedoch in der Praxis dennoch 

nicht preisbewusst handelt, bzw. die Items andere Aspekte des Preisbewusstseins messen. Trotz un-

terschiedlicher Ergebnisse ergänzen sich die beiden Messmethoden. Die Freitextnennungen spiegeln 

die subjektive Wahrnehmung konkreter Kaufbarrieren wider und zeigen klar, dass Preis für Genera-

tion Z eine größere Hürde ist. Das Konstrukt bildet die allgemeine Preisensibilität ab, die in beiden 

Gruppen ähnlich hoch ist. Generation Z ist also spezifisch im Kontext exotischer Früchte besonders 

preissensibler als ältere Erwachsene. Cohen´s d zeigt, dass preisbewusstere Personen eher dazu nei-

gen, weniger exotische Früchte zu konsumieren. Die Korrelation ist jedoch schwach und nicht sig-

nifikant (⍴ = – 0,136; p = 0,070). H4 wird durch die Ergebnisse teilweise unterstützt, da die Frei-

textnennungen klar dafürsprechen, dass Generation Z den Preis als Hindernis stärker wahrnimmt als 
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ältere Erwachsene. Das Konstrukt hingegen zeigt in der Preissensibilität keine signifikanten Unter-

schiede, quantitativ gemessen lässt die höhere Preissensibilität sich also nicht belegen. Die Korrela-

tion mit der Konsumhäufigkeit weist tendenziell in die erwartete Richtung (je höher die Preissensi-

bilität, desto weniger Konsum).  Die Ergebnisse der Freitextauswertung stimmen mit der Literatur 

überein, die besagt, dass der Preisfaktor für Generation Z beim Kauf von Lebensmitteln deutlich 

relevanter ist, als für ältere Altersgruppen (Food Standards Agency 2019b, S. 7). 

Im Gesundheitsbewusstsein ließen sich kaum Unterschiede zwischen den Gruppen erkennen. 

12,5 % der Generation Z und 12,2 % älterer Erwachsenen gaben im Freitextfeld an, exotische Früchte 

als gesund wahrzunehmen. Der Chi²-Test zeigte keinen signifikanten Unterschied (p = 0,951). Beim 

Konstrukt Gesundheitsbewusstsein erreichten sogar beide Gruppen den exakt gleichen Mittelwert 

von 3,57. H5 kann in diesem Sinne nicht durch die Ergebnisse gestützt werden, da das gemessene 

Gesundheitsbewusstsein der Generation Z genau gleich hoch ist wie bei älteren Erwachsenen. Dies 

steht auch nicht im Zusammenhang mit der Literatur, in der Generation Z als besonders interessiert 

an einem gesunden Lifestyle und gesunder Ernährung beschrieben wird (NielsenIQ, 2021; PwC, 

2018, S. 30). Die Food Standards Agency (2019) erklärt, dass sich die Generation Z zwar weniger 

gesund ernährt als ältere Kohorten, was jedoch auf ihre Lebensphase zurückgeführt werden kann. So 

essen sie beispielsweise weniger Obst und Gemüse als ältere Erwachsene. Die Wahrscheinlichkeit, 

gesündere Entscheidungen zu treffen, scheint jedoch mit zunehmendem Alter zu steigen. Gründe 

dafür sind zum einen das wachsende Gesundheitsbewusstsein mit steigendem Alter und ein höheres 

Einkommen. So gaben im Jahr 2019 13 % der 16-24-jährigen an, es sich zumindest manchmal nicht 

leisten zu können, ausgewogene Mahlzeiten zu essen (Food Standards Agency 2019a, S. 40). Es 

zeigte sich jedoch, dass Personen mit einem höheren Gesundheitsbewusstsein öfter exotische Früchte 

konsumieren. Der Zusammenhang ist nach Cohen´s d signifikant (p = 0,002). Dies ist zu erwarten, 

da exotische Früchte, beispielsweise aufgrund ihrer hohen antioxidativen Wirkung, als besonders 

gesund gelten (Pereira-Netto, 2018).  

Ein weiteres zu prüfendes Konstrukt war die Offenheit gegenüber Lebensmitteln. Die Ergeb-

nisse zeigen, dass Generation Z offener gegenüber neuen Lebensmitteln eingestellt ist (M = 3,77), 

als ältere Erwachsene (M = 3,48). Der Unterschied ist signifikant (p = 0,027) und die Effektstärke 

zeigt nach Berechnung auch praktische Relevanz (d = 0,34). Dies deckt sich mit den Ergebnissen der 

Freitextauswertung. Hier gaben 8,5 % der älteren Erwachsenen an, kein Interesse an exotischen 

Früchten zu haben, da diese ihnen fremd sind. Angaben solcher Art waren innerhalb Generation Z 

nicht vorzufinden und der Unterschied ist signifikant (p = 0,003). Es besteht eine positive Korrelation 

der Offenheit gegenüber neuen Lebensmitteln und der Konsumhäufigkeit exotischer Früchte (⍴ = 

0,176; p = 0,019). Personen, die offener gegenüber neuen Lebensmitteln sind, konsumieren also ten-

denziell öfter exotische Früchte. Die Ergebnisse unterstützen H6, indem sowohl bestätigt wird, dass 

Generation Z offener gegenüber neuen Lebensmitteln ist, und diese Offenheit ebenfalls mit einem 
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höherem Konsum exotischer Früchte einhergeht. Die bisherige Datenlage zu Studien, die sich mit 

der Offenheit gegenüber neuen Lebensmitteln innerhalb Generation Z beschäftigen, ist derzeit noch 

relativ begrenzt. Dennoch deuten einige vorhandene Untersuchungen darauf hin, dass Generation Z 

im Vergleich zu älteren Kohorten eine deutlich höhere Aufgeschlossenheit gegenüber neuen Lebens-

mitteln zeigt (Food Standards Agency, 2019b, S. 63-64; Mintel, 2018, S. 2). Diese Tendenz lässt sich 

unter anderem damit erklären, dass junge Konsumenten stärker durch die Globalisierung, digitale 

Medien und somit dem leichten Zugang zu internationalen Food-Trends geprägt sind (PwC, 2018, 

S. 10). Laut Otter und Wiedenroth (2022) werden soziale Medien vor allem bei jüngeren Personen 

immer bedeutender, wenn es darum geht, Meinungen zu entwickeln und Verhaltensweisen zu beein-

flussen. 

Die Ergebnisse dieser Analyse bestätigen teilweise frühere Studien, vor allem in Bezug auf das 

Trendbewusstsein und die Nutzungsdauer sozialer Medien innerhalb Generation Z. Andere Aspekte 

wie Nachhaltigkeit, Gesundheitsbewusstsein und Preisbewusstsein, stimmen jedoch zumindest teil-

weise nicht mit bisherigen Ergebnissen überein. Studien, welche die Aspekte Offenheit gegenüber 

Lebensmitteln und Nachhaltigkeitsbewusstsein der Generation Z untersuchen, sind aktuell inkongru-

ent, weshalb die Ergebnisse dieser Untersuchung relevante Beiträge liefern und die Kenntnisse über 

das Konsumverhalten der Generation Z erweitern. Demnach zeichnet sich die Generation Z durch 

Ergebnisse dieser Studie als deutlich offener gegenüber neuen Lebensmitteln und weniger nachhal-

tigkeitsbewusst als ältere Erwachsene aus. Es folgt die Annahme, dass das Konsumverhalten der 

Generation multifaktoriell ist: nicht nur Werte wie Nachhaltigkeit, sondern auch der Preis und Trends 

spielen für sie eine Rolle. Die Ergebnisse zeigen in erster Linie, wie bedeutend Einflussfaktoren wie 

soziale Medien und aktuelle Trends für das Konsumverhalten von Generation Z sind. Unternehmen 

der Lebensmittelindustrie sollten daher Influencer-Marketing und kreative Online-Kampagnen ge-

zielt einsetzen, um ihre Relevanz bei der Generation Z zu steigern. Vor allem visuelle Plattformen 

wie TikTok und Instagram finden laut Müller (2024) Anklang bei der Zielgruppe jüngerer Erwach-

sener (Müller, 2024, S. 5). Speziell bei exotischen Früchten kann wirtschaftlich interessant sein, im 

Rahmen von Preisaktionen oder der Positionierung als besonderes Lifestyle-Produkt, die Zahlungs-

bereitschaft von Generation Z zu steigern, da der Preis für sie beim Kauf von exotischen Früchten 

eine größere Hürde darstellt als für ältere Kohorten. Dies sollte jedoch im Sinne der Generation Z 

und der Allgemeinheit nicht mit einem erhöhten Preisdruck auf den Agrarsektor oder geringeren 

Löhnen einhergehen, da Generation Z dazu neigt, soziale Verantwortung mehr als vorherige Gene-

rationen zu priorisieren (Food Standards Agency, 2019b, S. 4). Auch die Positionierung als gesundes 

Lebensmittel kann vor Allem bei Generation Z das Interesse bedeutsam steigern. Laut einer Studie 

in Polen ist sich die Generation Z dem Zusammenhang zwischen ihren Essgewohnheiten und ihrer 

Gesundheit stärker bewusst als dem Zusammenhang ihrer Essgewohnheiten und der Umwelt. Die 

Ergebnisse der Studie zeigten außerdem, dass über 40 % der Generation Z angaben, für 
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„gesündere“ Produkte gerne mehr auszugeben, verglichen mit 30 % der Generation Y und 20 % der 

Babyboomer (Halicka et al., 2025).  

Generation Z zeigt ein hohes Interesse an Nachhaltigkeit, auch wenn es die Werte älterer Er-

wachsener nicht übersteigt. Unternehmen sollten daher durch Transparenz in der Lieferkette, Zerti-

fizierungen und klare Kommunikation von Nachhaltigkeitsinitiativen Vertrauen zur Generation Z 

aufbauen, denn laut Garai-Fodor, Popovics und Vasa (2024) achten Mitglieder der Generation Z auf 

das soziale und ökologische Engagement von Unternehmen. Die Einführung des Lieferkettengeset-

zes im Jahr 2023, nach dem Unternehmen verpflichtet werden, entlang der gesamten Lieferkette 

Menschenrechte zu achten, ist ein wichtiger politischer Schritt für der Verbesserung der sozialen 

Verhältnisse beim Anbau exotischer Früchte. Jedoch weist das Gesetz laut Humbert (2021) noch 

Lücken, beispielsweise in der Sorgfaltspflicht, auf (Humbert, 2021, S. 1). Um die Treibhausgasemis-

sionen, die durch den Transport exotischer Früchte entstehen, zu reduzieren, sollte die Nutzung al-

ternativer Energiequellen im Verkehrssektor gefördert werden. Außerdem ist es entscheidend, 

strenge Vorgaben zur Implementierung sauberer Produktionsprozesse sowohl in der Industrie als 

auch im Verkehrssektor zu etablieren und konsequent durchzusetzen (Doğan und Kaplan, 2024). 

Einige ehemals exotische Lebensmittel können heutzutage auch in gemäßigten Klimazonen angebaut 

werden, was hohe Treibhausgasemissionen durch lange Transportwege erheblich reduzieren kann. 

Dazu gehören beispielsweise Wassermelonen, die mittlerweile auch in Deutschland angebaut werden 

(Saisonkalender für Obst, Gemüse, Salat, o.J.). In den letzten zehn Jahren sind die Exporte exotischer 

Früchte aus spanischem Anbau um 75 % im Volumen gestiegen. Vor allem Regionen wie Andalusien 

und Valencia haben großes Potential, den Anbau von Früchten wie Drachenfrucht, Papaya, Passi-

onsfrucht, Lychee, Kumquat und Avocados auszubauen. Bereits heute hat Spanien Produktionsflä-

chen von 24.221 ha für Avocados und 6.044 ha für Mangos (Maxwell, 2025). Laut Bericht des EIP-

AGRI Netzwerks birgt der Anbau exotischer Früchte in Spanien nicht nur Potenzial im Sinne der 

Nachhaltigkeit, sondern auch sensorische Vorteile. Zum einen kann durch den Anbau in Gewächs-

häusern bis zu 40 % Wasser gespart werden. Andererseits erlauben kürzere Transportwege und damit 

eine kürzere Zeitspanne bis zum eigentlichen Konsum es, die Früchte erst dann zu ernten, wenn sie 

bereits reif sind, was sensorische Eigenschaften der Früchte verbessert. Auch die CO2-Bilanz wird 

durch kürzere Transportwege verringert (Beigel, 2021, S. 1). Es bleibt jedoch zu erwähnen, dass der 

Konsum regionaler Früchte zum heutigen Stand nachhaltiger ist, als der von importierten Früchte 

(Holdsworth et al., 2010).  

4.4 Limitationen und zukünftige Forschung 
Die vorliegende Analyse konnte zwar interessante Erkenntnisse über das Konsumverhalten der 

Generation Z am Beispiel exotischer Früchte erbringen, es sollten jedoch mehrere Limitationen er-

wähnt werden. Zum einen untersucht diese Studie nur die Aussagen, die Befragte über ihr 
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Konsumverhalten selbst behaupten. Diese können jedoch von dem eigentlichen praktischen Kon-

sumverhalten variieren, je nach situationsbedingten Einflussfaktoren in ihrem Umfeld. Zudem ist die 

Repräsentativität der Stichprobe nicht gegeben. Sie ist insgesamt klein und beschränkt sich vor allem 

auf Teilnehmer, die in Hamburg oder Wolfsburg wohnen, weshalb sich kaum Rückschlüsse auf Per-

sonen aus anderen Regionen schließen lassen. Mehr als die Hälfte der Generation Z waren Studenten, 

was vermutlich auf eine überdurchschnittlich gebildete Kohorte hindeutet. Kulturelle, ökonomische 

und soziale Aspekte können unter anderen Voraussetzungen stark variieren und das Konsumverhal-

ten beeinflussen. Außerdem ist das Verhältnis an weiblichen und männlichen Teilnehmern nicht aus-

geglichen, da ein deutlich höherer Anteil an weiblichen Personen an der Umfrage teilnahm. Soziale 

Erwünschtheit spielt immer eine mögliche Rolle bei Umfragen. Auch die Messmethoden sind in ihrer 

Reliabilität und Validität möglicherweise eingeschränkt, da keine Analysen dazu stattfanden.  

Um zuverlässige Ergebnisse für das Konsumverhalten der Generation Z in Bezug auf exotische 

Früchte zu ermitteln, sollten zukünftige Studien eine größere, repräsentative Stichprobe befragen. 

Außerdem sollte eine Kombination von qualitativen und quantitativen Messmethoden angewandt 

werden, beispielweise in Form von Fokusgruppen oder Experimenten, um Erkenntnisse über das 

praktische Konsumverhalten der Generation Z zu erlangen. Speziell in Bezug auf Nachhaltigkeits-

bewusstsein könnte ein theoretisches Modell angewendet werden, das Nachhaltigkeit nicht isoliert, 

sondern im Zusammenspiel mit Preissensibilität und Trendaffinität betrachtet. Langfristig ist vor al-

lem interessant zu beobachten, ob sich das hohe Interesse der Generation Z an Nachhaltigkeit zu-

künftig (mit steigenden finanziellen Mitteln) bewusster in ihr Konsumverhalten integriert. Außerdem 

ist der Vergleich mit anderen Ländern, Regionen und Kulturen interessant, um Unterschiede inner-

halb der Kohorte Generation Z herauszuarbeiten.  

 

5 Schlussfolgerung 

Ziel dieser Arbeit war es, das Konsumverhalten von Generation Z am Beispiel exotischer 

Früchte zu analysieren und zentrale Einflussfaktoren herauszuarbeiten. Generation Z integriert laut 

Ergebnissen exotische Früchte stärker in ihr Ernährungsverhalten, während ältere Erwachsene eher 

bei klassischen Obstsorten bleiben. Die Unterschiede in den Konsumhäufigkeiten sind jedoch statis-

tisch nicht signifikant. Die wichtigsten Gründe für den Konsum exotischer Früchte sind Genuss und 

Präferenz, während der Preis und die schlechte Ökobilanz exotischer Früchte die Kaufentscheidung 

negativ beeinflussen. Für Generation Z ist das soziale Image ein größerer Faktor für den Konsum 

exotischer Früchte als ältere Erwachsene, auch wenn es in beiden Gruppen insgesamt als irrelevant 

angesehen wird. Das Trendbewusstsein, die Nutzungsdauer sozialer Medien und die Offenheit ge-

genüber neuen Lebensmitteln erweisen sich als stärkste generationenspezifische Einflussfaktoren auf 
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das generelle Konsumverhalten, welche auch im Zusammenhang mit dem Konsum exotischer 

Früchte stehen. Generation Z orientiert sich stärker an Trends und nimmt exotische Früchte häufiger 

in sozialen Medien wahr. Außerdem zeigt sich ein hohes Interesse und eine hohe Offenheit gegen-

über exotischen Früchten, während ältere Erwachsene exotische Früchte öfter als fremd wahrneh-

men. Das Nachhaltigkeitsbewusstsein zeigt sich überraschend stärker bei älteren Erwachsenen, was 

auf ein Spannungsfeld bei Generation Z hindeutet: ihr hohes Interesse an Nachhaltigkeit spiegelt sich 

nicht immer in ihrem praktischen Konsumverhalten wider. Es bleibt jedoch zu erforschen, ob dies 

auf fehlende finanzielle Mittel der Generation zurückzuführen ist. Der meist hohe Preis der exoti-

schen Früchte stellt für Generation Z scheinbar ein größeres Hindernis dar als für ältere Erwachsene, 

auch wenn die generelle gemessene Preissensibilität sich kaum von dem der älteren Kohorte unter-

scheidet. Das Gesundheitsbewusstsein unterscheidet sich nicht zwischen den Altersgruppen, obwohl 

bestehende Literatur darauf hindeutet, dass Generation Z gesundheitsbewusster ist als bisherige Ge-

nerationen (Food Standards Agency, 2019b, S. 11; NielsenIQ, 2021; PwC, 2018, S. 30). Dies kann 

jedoch, wie der Faktor Nachhaltigkeitsbewusstsein, an geringeren verfügbaren finanziellen Mitteln 

der Generation liegen.  

Weitere Studien sollten verschiedene Einflussfaktoren auf das Konsumverhalten (z.B. Preisbe-

wusstsein, Nachhaltigkeitsbewusstsein und Gesundheitsbewusstsein) im Zusammenspiel miteinan-

der untersuchen. Auch die Entwicklung von Aspekten wie dem Gesundheitsbewusstsein und Nach-

haltigkeitsbewusstsein mit steigenden finanziellen Mitteln junger Erwachsener verdient vertiefte 

Aufmerksamkeit. Unternehmen sollten aus wirtschaftlicher Sicht ihre Marketingstrategien gezielt an 

das Trendbewusstsein und die Präsenz der Generation Z auf sozialen Medien anpassen. Um die Zah-

lungsbereitschaft der Generation Z zu steigern, können Preisaktionen oder die Positionierung als 

besonders gesundes Lebensmittel helfen. Transparente Nachhaltigkeitslabels und eine klare Kom-

munikation können darüber hinaus helfen, das Vertrauen der Generation Z zu gewinnen. Der Anbau 

exotischer Früchte in europäischen Ländern wie Spanien kann durch kürzere Transportwege die 

CO2-Bilanz und den Reifegrad der Früchte verbessern, was die Akzeptanz der exotischen Früchte 

(nicht nur innerhalb Generation Z) verbessern kann.  
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Wie stark stimmen 
Sie den folgenden 

Aussagen zu? 

Ich fühle mich selbstbewusster, wenn ich etwas besitze, das 
als trendig gilt 

1,83 1,48 1,67 

Ich folge Influencer:innen und Social Media, um über 
Trends auf dem Laufenden zu bleiben 

2,02 1,39 1,73 

Trendbewusstsein gesamt 1,87 1,56 1,73 

Geschmackliche Prä-
ferenz: 

 
Ich esse exotische 

Früchte,… 

weil ich Appetit darauf habe 4,59 4,00 4,33 

weil sie mir gut schmecken 4,83 4,52 4,69 

weil mir danach ist 4,26 3,47 3,90 

weil ich sie mag 4,70 4,25 4,50 

Präferenz gesamt 4,60 4,06 4,35 

Gewohnheit:  
 

Ich esse exotische 
Früchte,… 

weil ich sie regelmäßig esse 2,38 2,30 2,34 

weil ich daran gewöhnt bin, sie zu essen 2,52 2,29 2,42 

weil sie mir familiär sind 2,59 1,99 2,32 

Gewohnheit gesamt 2,50 2,19 2,36 

Genuss:  
 

Ich esse exotische 
Früchte,... 

weil ich sie genieße 4,57 4,10 4,36 

um mich zu verwöhnen 3,56 3,18 3,39 

um mich zu belohnen 2,78 2,35 2,59 

um mich in gute Stimmung zu versetzen 3,28 2,43 2,90 

Genuss gesamt 3,55 3,02 3,31 

Umweltaspekt:  
 

Ich esse exotische 
Früchte,… 

weil sie natürlich sind 2,92 2,76 2,85 

weil sie keine umweltschädlichen Substanzen enthalten 2,13 2,14 2,13 

weil sie Fair-Trade sind 2,20 2,56 2,36 

weil sie gut für die Umwelt sind 1,63 1,65 1,63 

Umweltaspekt gesamt 2,22 2,28 2,24 

Preis:   
 

Ich esse exotische 
Früchte,… 

weil sie nicht teuer sind 1,77 1,73 1,75 

weil ich nicht mehr Geld ausgeben will 1,58 1,71 1,64 

weil sie ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis haben 2,14 2,10 2,12 

Preis gesamt 1,83 1,85 1,84 

Soziales Image:  
 

Ich esse exotische 
Früchte,… 

weil sie im Trend sind 2,03 1,51 1,79 

weil es mich vor anderen gut darstellt 1,21 1,10 1,16 

weil andere sie ebenfalls mögen 1,91 1,33 1,65 

um aus der Masse herauszustechen 1,14 1,08 1,11 

Soziales Image gesamt 1,57 1,25 1,43 
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